
BUCHTIPP

Wie viel Geld 
Schwerbehinderte 
und ihre Angehöri-
gen vom Staat for-
dern können, hängt 
in Deutschland vom 
Behinderungsgrad 
ab. Doch wie wird 
dieser eigentlich 
festgestellt und von 

welchen Faktoren hängt er ab? Und 
welche Chancen und Rechte bestehen 
in Ausbildung und Beruf, Mobilität und 
Freizeit? Fachanwalt Jochen Link gibt 
in seinem Taschen-Buch „Schwerbe-
hinderung“ Antwort auf alle diese Fra-
gen. Auf 128 Seiten beschreibt er 
kompakt und verständlich, wie die 
Rechtslage ist und gibt Tipps für Steu-
erbefreiungen, Vergünstigungen bei 
Mobilität und Wohnen sowie zusätzli-
che Versorgungsleistungen. Im An-
hang findet sich zudem eine Übersicht 
mit den wichtigsten Adressen und An-
sprechpartnern für die weitergehende 
Beratung. ao  

„Schwerbehinderung“, Haufe Verlag, 
Preis 6,90 Euro
ISBN 978 3 648 01792 0

Fo
to

: V
er

la
g

Im Gehirn wird Netzwerk zerstört
1,2 Millionen Deutsche leiden an Demenz / Häufigste Form ist die Alzheimer-Krankheit

Altersvergesslichkeit oder Demenz? 
Erst werden noch flapsige Bemerkun-
gen gemacht, leider wird oft traurige 
Gewissheit daraus. In  Deutschland gel-
ten rund 1,2 Millionen Menschen als 
dement – die Dunkelziffer der zumeist 
älteren Erkrankten scheint viel höher.

 Was ist eine Demenz? Unter einer De-
menz (lateinisch: abnehmender Geist) 
verstehe man einen Vorgang des Abbaus 
der geistigen, emotionalen, sozialen und 
damit auch beruflichen Fähigkeiten, er-
klärt Medizinerin Christa Roth-Sacken-
heim, die sich auch in der Aufklärungs-
Initiative Neurologen und Psychiater im 
Netz engagiert. Demenz sei also der me-
dizinische Ausdruck für eine meist nicht 
heilbare Hirnleistungsstörung. Im Gehirn 
werde quasi das Netzwerk zerstört.

 Welche Formen von Demenz gibt es? 
Laut Roth-Sackenheim gebe es sowohl 
unumkehrbare (vaskuläre Demenz und 
Demenz vom Alzheimer-Typ) als auch 
heilbare Demenzformen. Letztere sind 
meist Begleiterscheinungen von internis-
tischen oder onkologischen Erkrankun-
gen oder etwa entzündlichen Prozessen 
des Gehirns, die sich zurückbilden, wenn 
die Grunderkrankung behandelt wird. 
Auch psychische Störungen – am häufigs-
ten Depression – können Krankheitsursa-
che sein. Die häufigste Ursache aller De-
menzen sei aber mit rund 50 bis 60 
Prozent die Alzheimer-Krankheit. „Auf-
grund dieser Unterschiede kommt der 
Erstdiagnostik beim Auftreten beschrie-
bener dementieller Symptome eine ganz 
entscheidende Bedeutung zu“, mahnt die 
Ärztin. Eine Schichtaufnahme des Ge-
hirns, eine umfassende Laboruntersu-
chung und gegebenenfalls eine Nerven-
wasseruntersuchung und dazu 
neuropsychologische Tests seien uner-
lässlich.

 Wie erkenne ich eine Demenz? „Ein 
erstes Symptom bei allen Demenzformen 
ist die Störung des Kurzzeitgedächtnisses 
und der Merkfähigkeit, die sogenannte 
Vergesslichkeit“, sagt Roth-Sackenheim. 
Dies sei natürlich häufig schwer von einer 

normalen Vergesslichkeit oder Flüchtig-
keitsfehlern zu unterscheiden. Oft sei 
auch bei beginnender Demenz die soge-
nannte Primärpersönlichkeit noch länge-
re Zeit fassadenhaft erhalten, sodass die 
Vergesslichkeit im Alltag lange überspielt 
werden könne, weiß die Medizinerin. 
Eine Demenz im Alter entwickle sich 
meistens langsam. Am Anfang würden 
die Betreffenden auffallen, weil sie immer 
öfter unaufmerksam sind, häufig die glei-
chen Fragen stellen oder im Gespräch 
nicht sofort die richtigen Worte finden. 
Verhaltensauffälligkeiten könnten eben-
falls eine beginnende Demenz ankündi-
gen: Bisher sanftmütige Menschen entwi-
ckeln sich zum Beispiel zu streitsüchtigen, 
aggressiven Personen. Auch eine unge-
wohnte Unruhe am Tage und in der Nacht 
sowie Feindseligkeit, selbst gegenüber 
vertrauten Personen, zählen zu den ers-
ten Anzeichen einer Alzheimer-Demenz. 
Häufig ist zudem ein gestörter Schlaf-
Wach-Rhythmus zu beobachten.

 Was macht eine Demenz-Erkrankung 
noch deutlicher? Im Verlauf der Erkran-
kung würden jedoch weitergehende Ge-
dächtnisstörungen auch für länger zu-
rückliegende Ereignisse auftreten, so 
Roth-Sackenheim. Zunehmend komme es 
zu Störungen der höheren Hirnfunktio-
nen (Rechen-, Schreib-, Wortfindungsstö-
rungen) und zum Verlust von Alltagskom-
petenzen wie zum Beispiel der räumlichen 
Wahrnehmung. „So kann etwa die Nut-
zung bisher alltäglicher Dinge wie der 
Waschmaschine, Kaffeemaschine, des 
Kopierers oder des Telefons, von Essbe-
steck oder der Zahnbürste nicht mehr 
gegeben sein.“

 Wer ist erster Ansprechpartner? Im 
besten Fall sei das der Hausarzt, den vor 
allem ältere Menschen ja auch meist lan-
ge schon kennen. Da gebe es ein gutes 
Vertrauensverhältnis, die gesundheitliche 
Vorgeschichte sei bekannt. „Hinweise 
vom nächsten Angehörigen oder im An-
fangsstadium vom Betroffenen selbst soll-
ten in den Gesprächen großes Gewicht 
haben“, ermutigt Roth-Sackenheim Be-
troffene. Angelika Oswald

RATGEBER KOMPAKT

Wollen Raucher vom Glimmstängel loskom-
men, gelingt ihnen das am ehesten mit einer 
speziellen Verhaltenstherapie. Diese sei im 
Gegensatz zu vielen anderen – vor allem on-
line angebotenen – Methoden wissenschaft-
lich fundiert, erläutert der Arbeitskreis Rau-
cherentwöhnung der Universität Tübingen. 
Eine Kombination mit Nikotinersatzpflastern, 
-kaugummi oder -tabletten sei sinnvoll, wenn 
durch Nikotinentzug anfangs auch körperliche 
Symptome auftreten.
Lebensmittel – abgesehen von Eiern – dürfen 
mit abgelaufenem Mindesthaltbarkeitsdatum 
durchaus noch verkauft werden. Der Händler 
muss sich davon überzeugt haben, dass die 
Ware nach wie vor einwandfrei ist, erläutert 
die Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen. 
Im Gegensatz dazu dürfen Lebensmittel mit 
überschrittenem Verfallsdatum nicht mehr 
angeboten werden – zu erkennen an dem 
Aufdruck „... verbrauchen bis ...“.

Kleine Zettel-Hilfe, wenn das Vergessen einsetzt. Foto: dpa

Wieder ein Angriff auf das iPad
Kleiner, leichter und inhaltlich viel zu bieten – damit will Amazons neuer Tablet-Computer punkten

Amazon-Chef Jeff Bezos machte 
es gestern spannend. Eine gute 
halbe Stunde war die Presse-
konferenz in New York alt, als 
er aus der Tasche zog, worauf 
alle gewartet hatten: Das Kindle 
Fire. Ein neues Lesegerät für 
elektronische Bücher nannte 
Bezos ihn, wie auch die anderen 
Kindle zuvor. Doch das kleine 
Gerät ist viel mehr: Tablet-Com-
puter, Fernseher, Musikspieler 
– und der wohl bisher stärkste 
Konkurrent für Apples iPad.

Apple hat den Tablet-Compu-
ter zwar nicht erfunden, aber 
mit dem iPad erst marktfähig 
gemacht. Der Computer wird 
dem Hersteller immer noch aus 
den Händen gerissen, obwohl 
selbst das einfachste Modell 500 

Dollar kostet. Trotzdem waren 
die Versuche der Konkurrenz 
bisher vergebens: Das Gerät 
von Hewlett-Packard ist schon 
wieder vom Markt, das Galaxy 
Tab von Samsung hat mehrere 
Klagen am Hals und das vom 
Blackberry-Hersteller RIM wird 
gerade für 300 Dollar verschleu-
dert.

Doch Amazon kommt noch 
darunter. Gerade einmal 199 
Dollar (145 Euro) soll der Kindle 
zum US-Verkaufsstart am 15. 
November kosten. Im Gegensatz 
zum iPad kann das Kindle Fire 
auch mit der Flash-Technologie 
umgehen. Viele Webseiten sind 
mit der Software programmiert, 
zeigen Bilder und Filmchen – 
die auf dem iPad nicht laufen. 

Apple lehnt Flash mit der Be-
gründung ab, es verschwende 
zu viel Rechen- und Akku-Ka-
pazität. „Natürlich kann es 
Flash“, sagt Amazon-Entwickler 
Jon Jenkins über das Kindle 
Fire. Es ist kleiner als das iPad 
–  statt knapp 25 ist der Bild-
schirm nur etwa 18 Zentimeter 
in der Diagonale groß. Es ist 
auch leichter, bietet aber Stereo-
lautsprecher „und ein sagenhaf-
tes Display“, beteuert Jenkins. 
Aber den Hauptvorteil gegen-
über Samsung, RIM und HP lie-
ferte der Chef selbst: „Wir ha-
ben die Inhalte“, sagt Bezos. 
„Wir haben die Millionen Filme, 
Bücher, Songs. Bei uns haben 
Sie alles in einer Hand und das 
werden die Leute lieben.“ 

Marktexperten rechnen damit, 
dass genau das der Trumpf ist, 
mit dem das Kindle Fire auf Au-
genhöhe mit dem iPad kommen 
kann.

Da gingen die Ankündigungen 
zur neuen Kindle-Familie fast 
unter. Denn von den neuen E-
Book-Lesegeräten, nach Ama-
zon-Angaben die erfolgreichs-
ten der Welt, gibt es künftig 
auch eines, das man mit Finger-
Bewegungen bedienen kann. 
Das Kindle Touch soll gerade 
einmal 99 Dollar kosten, ohne 
das Berührungsdisplay sogar 
nur 79 Dollar. In Deutschland 
kommt von allen diesen Neu-
heiten bisher nur der einfache 
neue Kindle am 12. Oktober auf 
den Markt, für 99 Euro.  dpa/aoDas neue Kindle Fire von Amazon.

Faltblatt gibt
Ratschläge

zum Smartphone
Smartphones und Apps 
können den Alltag er-
leichtern, aber auch er-
schweren. Leichter 
wird das Leben durch 
viele nützliche Funk-
tionen und unterhalt-
same Apps, die den 
Busfahrplan kennen, 
das Wetter vorhersagen 
oder spannende Spiele 
bieten, falls der Bus 

trotz App nicht kommt. 
Doch die kleinen Alleskönner bergen 

auch Risiken und können dem Handynut-
zer das Leben schwer machen. „So muss 
der analoge Tipp für die digitalisierte Welt 
lauten, sich bei der Benutzung von 
Smartphones und Apps in allen Verträgen 
das Kleingedruckte genau anzusehen und 
vor allem sparsam mit seinen persönli-
chen Daten umzugehen“, rät Friederike 
Wagner von der Verbraucherzentrale 
Sachsen. Sonst könnten ungewollt hohe 
Kosten für Mobilfunkverbindungen oder 
Abos anfallen. Werkseitige Sicherheits-
einstellungen sollte man nicht unnötig 
verändern, Daten nach Möglichkeit ver-
schlüsseln und nur wirklich gewünschte 
Apps aus sicheren Quellen nutzen. Denn 
die Nutzer haben kaum mehr eine Kon-
trolle darüber, welche Daten gesammelt 
oder gesendet werden und was mit ihren 
Daten passiert. „Auch wenn es oft schwie-
rig ist, sich dagegen zu wehren, sollte je-
dem Nutzer diese Problematik bewusst 
sein, um im Zweifel Vorsicht walten zu 
lassen“, so Wagner. 

Das neue Faltblatt „Smartphone und 
Apps – Chancen und Risiken“ gibt jetzt 
Tipps zum Umgang mit Kostenfallen, zum 
Schutz vor Datenmissbrauch sowie zu 
Smartphone-Fallen im Auslandsurlaub. 
Das kostenlose Faltblatt ist in allen Bera-
tungsstellen der Verbraucherzentrale 
Sachsen erhältlich.  ao

www.verbraucherzentrale-sachsen.de
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Kurze Betten berechtigen 
zu Reisepreisminderung

Wenn ein Hotelbett kürzer als 1,90 Me-
ter ist, können Reisende den Reisepreis 
um 25 Prozent mindern. Auf ein ent-
sprechendes Urteil des Landgerichts 
Hamburg weist das Internetportal kos-
tenlose-urteile.de hin. Im aktuellen Fall 
wollten mehrere junge Leute in Frank-
reich einen Surfurlaub verbringen. Der 
Reiseprospekt versprach ein „gemütli-
ches Bett“ – für jeden natürlich. Doch 
leider konnten einige Urlauber in den 
für sie zu kurzen Betten nur in Em-
bryonalstellung schlafen. Sie kündigten 
die Reise und fuhren wieder ab. Die 
Hamburger Richter stellten fest, dass 
Hotelbetten mindestens 1,90 Meter 
lang sein müssten, damit ein Gast 
durchschnittlicher Größe ausgestreckt 
darin liegen kann und einen erholsa-
men Schlaf findet. Ein kürzeres Bett 
berechtige zu einer Reisepreisminde-
rung. Die komplette Kündigung der 
Reise sah das Gericht allerdings als 
überzogen an. Das Schlafen mit ange-
winkelten Beinen sei zwar unbequem, 
aber kein schwerwiegender Grund, 
eine Reise zu kündigen. ao

Az.: 318 S 209/09

Patienten kümmern sich 
bei Arztwechsel um Akten
Bei einem Arztwechsel nehmen Patienten 
ihre Krankenakte am besten selbst mit. 
Zwar könne auch der neue Arzt beauf-
tragt werden, die Unterlagen über Vorer-
krankungen und frühere Untersuchungen 
zu besorgen. Allerdings sei dazu längst 
nicht jeder Mediziner bereit, erklärt Ul-
rich Nieland von der Unabhängigen Pa-
tientenberatung Köln. Zudem müsse der 
Patient seinen vorherigen Arzt schriftlich 
von der Schweigepflicht entbinden, damit 
dieser die Informationen weiterleiten 
kann. „Ich muss meine ausdrückliche Er-
laubnis dazu geben“, sagt Nieland. Gene-
rell habe der Patient einen Anspruch auf 
die Herausgabe seiner Krankenakte, zu-
mindest aber auf eine Kopie. Nieland rät, 
vor allem Röntgenbilder mitzunehmen. 
Das könne dem Patienten neue Untersu-
chungen ersparen. Die Bilder gehörten 
zwar dem Arzt, der sie gemacht hat. Al-
lerdings würden die Aufnahmen dem Pa-
tienten in der Regel überlassen. „Heute ist 
das nicht mehr ganz so problematisch, 
weil die Bilder digitalisiert sind und man 
leichter eine Kopie davon bekommt“, er-
läutert Nieland. dpa
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WICKIE AUF GROSSER FAHRT 3D (ab 0)
15:15, 17:30, 20:15; Fr-So auch 22:45; Sa–Mo auch 11:15, 13:15
DIE SCHLÜMPFE – 3D (ab 0)
15:00; Sa-Mo auch 11:00, 13:00
CARS 2 – 3D (ab 0)
15:15
DIE DREI MUSKETIERE – 3 D (ab 12)
17:15; Do–Di 20:00; Fr-So auch 22:30; Sa–Mo 11:15 
HARRY POTTER UND DIE HEILIGTÜMER DES
TODES TEIL 2 – 3 D (ab 12)
17:30
CONAN – 3D (ab 18) 
Mi 20:00
FINAL DESTINATION 5 – 3D (ab 18)
Fr-So 22:45

WICKIE AUF GROSSER FAHRT (ab 0)
15:00, 17:15, 20:00; Fr-So auch 22:30; Sa-Mo auch 11:00, 13:00
LOVE LIFE – LIEBE TRIFFT LEBEN (ab 12)
15:00, 17:15, 20:00; Fr-So auch 22:30; Sa–Mo auch 11:00
PRINZESSIN LILLIFEE UND DAS KLEINE
EINHORN (ab 0)
15:00; Sa-Mo auch 11:00, 13:00
DER ZOOWÄRTER (ab 0)
15:00 
PLÖTZLICH STAR (ab 6)
15:15
MÄNNERHERZEN… UND DIE GANZ, GANZ 
GROSSE LIEBE (ab 6)
17:15, 20:00; Sa-Mo auch 11:00
FREUNDE MIT GEWISSEN VORZÜGEN (ab 12)
17:15, 20:00; Fr-So auch 22:30 
WHAT A MAN (ab 12)
Do-Di 17:30; Fr–So 20:15
PLANET DER AFFEN: PREVOLUTION (ab 12)
Di 17:30; Mi 20:15
SUPER 8 (ab 12)
Di 20:15; Mi 17:30
HELL (ab 16)
20:15
COLOMBIANA (ab 16)
Do/Mo 20:15; Fr-So 22:45
CARS 2 (ab 0)
Sa-Mo 11:15

Ludwigsburger Str. 13 Leipzig-Grünau
Info: 0341-4269618 / Reserv. ab 15:00 Uhr 01805-426960

Anruf kostet 14 ct/Min. aus deutschen Festnetz/Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.

3 D VORSTELLUNGEN:

LEIPZIG AM ALLEE-CENTER
Programm vom 29.09. – 05.10.2011

NORMALE VORSTELLUNGEN:

www.cineplex.de

NEU 

COWBOYS & ALIENS (ab 12)
Fr-So 22:30

NEU 

NEU 

�� höl l isch spannend und beängst igend glaubwürdig.� PETRA

�Faszinierende Bi lder, spannender Plot.
Das stärkste Debüt seit Langem!� TV MOVIE

�Eindrucksvol l !� DER SPIEGEL

�HELL ist ein grandios gespielter, packend erzählter Endzeit-Thriller, der sich 
vor internationaler Konkurrenz nicht verstecken muss.� HEUTE JOURNAL

CINEPLEX tägl. 20:15; REGINA PALAST tägl. 20:00; Do-So/Di auch 22:45; CINESTAR tägl. 20:05
(außer Mo); UCI KINOWELT Nova Eventis tägl. 17:30, 20:15; Fr/Sa auch 23:00; HALLE CINEMAXX
tägl. 20:30; Fr-So auch 23:00; HALLE LIGHT CINEMAS Do/So-Mi 18:10, 20:40; Fr/Sa 17:00, 19:20, 21:45

REGINA PALAST LEIPZIG
Dresdner Str. 56, 04317 Leipzig
Telefon tägl. ab 14:30 Uhr (0341) 6492111

www.regina-leipzig.de
www.bofimax.de/mobil-regina

Das aktuelle Kinoprogramm auf Ihrem Smartphone!
Einfach im Handybrowser eintippen:

tägl. 15:00, 17:30, 20:00,

Do.-Sa./Di. a. 22:30, Sa.-Mo. a. 11:00, 13:00 (0)

AUF GROSSER FAHRT

03.10.11 - 17:15, 20:00 Uhr - Nur 7,00 Euro Eintritt!

BEST OF 3D: ALICE IM WUNDERLAND

W I C K I E
Ein turbulentes Abenteuer - in 3D!

TICKET SERVICE

TICKETHOTLINE
01805 2181-50*

*14 ct/min aus dem deutschen Festnetz; 
Mobilfunkhöchstpreis 42ct/Min.

September 2011

Oktober 2011
November 2011

DIARY OF DREAMS
30.09.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · der Anker · E 24,70

BOB GELDOF
03.10.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · Haus Auensee · ab E 35,75

MATHIAS RICHLING
04.10.2011 · 20.30 Uhr
Leipzig · Oper Leipzig · ab E 24,50

PAUL KALKBRENNER
14.10.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · Arena · E 40,84

LACHMESSE-GALA
23.10.2011 · 16.30 Uhr
und Zusatzvorstellung 20 Uhr
Leipzig · Oper Leipzig · ab E 26,50

FRIDA GOLD
27.10.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · der Anker · E 18,30

ROLAND KAISER
04.11.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · Arena · ab E 45,90

HAPPY BIRTHDAY liebe GELI

Wenn Geburtstagsfreuden winken,
kann man ruhig mal was trinken ... 

Alles Gute zu Deinem 

30. Geburtstag
wünschen Dir Sabine und Thomas

Die Diamantene Hochzeit feiern

Helga & Wolfgang Hellriegel
So, vor 60 Jahren, standet ihr am Traualtar. 

Auf 60 Jahre Eheglück 
schaut ihr beiden jetzt zurück. 

Dazu gratulieren ganz herzlich und wünschen 
Euch Gesundheit, Glück und Gottes Segen

Ute, Dieter, Constance, Jens 
und Urenkel RobinGroßpösna, 

den 29. September 2011

Veränderter Anzeigenschluss

anlässlich des 
Feiertages am 
03. Oktober 2011

Ihre Tageszeitung

Ausgabe: Dienstag, 04. Oktober 2011
Anzeigenschluss:  Freitag, 30. September 2011, 10.00 Uhr

Ausgabe: Mittwoch, 05. Oktober 2011
Anzeigenschluss:  Dienstag, 04. Oktober 2011, 09.00 Uhr
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Eröffnung
Senioren-Wohngemeinschaft
Ab Oktober 2011 eröffnen wir
unsere ambulante Senioren-Wohn-
gemeinschaft im Gesundheits-
zentrum Leipzig-West.
Reservierungen und Informationen unter 
www.senioren-wg-leipzig.de
Telefon 03 41 - 4 41 11 05

YOGA für FRAUEN - Di 11h - Tel. 2234828
S 262 797

sinnlich erleben - Tantramassage im LaLita 
0341/2230735 sinnlichemassage.de

Liebev. Erotikm.: % (03 41) 3 06 91 23

Briefmarkenankauf: Briefe, Postkarten, 
ganze Sammlungen sowie Nachlässe. So-
fortige Bezahlung - kauft immer: Meyfarth, 
Waldstr. 47, 04105 Leipzig % (03 41) 
9 80 15 45 und (01 72) 3 78 29 79

Antik Firma Rupf kauft ständig Möbel, 
Spielzeug a.DDR, Postkarten,Bilder, Haus-
rat vor 1950 u.v.m.,übernehme kompl. 
Haushaltsauflg.: % (03 41) 4 25 88 47

Entlaufen
Schwarzer Mittelschnautzer der 

auf den Namen
Percy

hört, ist am Freitag, den 23.09.
nach einem Autounfall im Stadt-

gebiet Leipzig-Stötteritz entlaufen.
Er hat kurzgeschorenes Fell, trägt 
ein schwarzes Brustleinengeschirr 
mit Steuermarke dran und ist auch 

geimpft. Finder bitte unter
Tel. 0341/6893657 melden.

Hund entlaufen! Am 23.09.11 ist unsere 
Prager Rattler Hündin im Rosental
entlaufen. Wer hat Sie gesehen bzw.
gefunden. Bitte melden % 0176- 
58952370 (Finderlohn)************

PASSAGEKINOS
29.09.–05.10.2011

TICKETS 0341/ 2173862
Hainstraße 19a; www.passage-kinos.de

CINEMA ITALIA!
Neues Italienisches Kino vom 06.-11.10.2011
Do 06.10., 19.30 Uhr
Eröffnung mit Bocconcini & Vino Italiano:
IMMATURI – ZURÜCK AUF LOS

KINDER- UND FAMILIENKINO

PRINZESSIN LILLIFEE UND 
DAS KLEINE EINHORN (0)
tägl. 14.30, 16.00; Sa-Mo 11.00, 13.00 Uhr;
Prädikat: besonders wertvoll
DIE SCHLÜMPFE (0)
Sa-Mo 11.00, 12.45 Uhr

THE GUARD – EIN IRE
SIEHT SCHWARZ (16)
tägl. 18.30, 20.30; Sa 22.30 Uhr
ÜBER UNS DAS ALL (12)
tägl. 18.45 Uhr 
LE HAVRE (0)
tägl. 17.30, 21.00; Mo-Mi 14.45 Uhr
GERHARD RICHTER PAINTING (0)
So-Mi 16.45 Uhr
MIDNIGHT IN PARIS (0)
tägl. 20.45; Fr, Sa 22.45; Sa-Mo 13.15 Uhr; 
Prädikat: besonders wertvoll

DAS KLEINE ZIMMER (6)
tägl. 15.00, 17.00, 19.00; Sa, So-Matinee, Mo 11.30 Uhr

DER GROSSE CRASH –
MARGIN CALL (6)
Deutsche Fassung: Do-So 14.45, 20.45 Uhr;
OmU-Fassung: Do-Sa 16.45; Mo-Mi 20.45; Fr, Sa 22.45 Uhr

NEU!

WICKIE AUF GROSSER FAHRT (0)
tägl. 14.30, 16.30, 19.00; Sa-Mo 11.30 Uhr;
Prädikat: besonders wertvoll

NEU!

NEU!

Kaufe alteMöbel kom.sof. 0341-6897853

Bargeld für Bücher % 03 41 -2 11 81 88

Glückwünsche/Jubiläen KinoVerloren/GefundenVerschiedenes

Service für 
Senioren

Betreutes Wohnen

Schönheit/Fitness/Gesundheit

Massagen

Bekanntschaften

Ankauf

Haushaltauflösung

Kunst/Antiquitäten

www.lvz-online.de
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